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_m; Mit der Schließung des älteften (153 ha großen) Friedhofes in Leipzig ——

meuh°fl des alten ]ohannis-Friedhofes — ilt die ausfchliefsliche Benutzung des im Süd—
Leipzig. often der Stadt gelege—

nen, im jahre 1876 er-

öffneten neuen Friedhofes

und des nördlichen Fried-

hofes an der Berliner

Straße eingeführt worden.

Der neue Johannis-Fried—

hof nimmt eine Grund-

fläche von 19 ha ein und

enthält an den Umfaf-

fungsmauern und an den

die einzelnen 9 Abtei-

lungen trennenden Zwi-

fchenmauern 1053 Erb—

begräbniffe zu je 6 Grä-

bern und 29 862 Gräber

im Freien.

Die an den Hauptwe-

gen gelegenen Grabl’tellen, die l,
log. Rabattengräber, find in /

würdiger Weife hergeftellt

werden. Die Baulichkeiten

(Arch.: Licht) befiehen aus

der Kapelle mit den anfchlie—

fsenden Leichenhallen (Fig.

125 u. 126 "'), in der achten

Abteilung des Friedhofes er-

richtet, und den Beamten-

gebäuden rechts und links

vom Eingange. Die Leichen-

hall<in‚ die mit der im Stil .

der oberitalienifchen Früh— „

renaiffance erbauten Kapelle ‘

durch von einer Seite offene

Gänge verbunden find, be—

anfpruchen einen Flächenraum

von 546 qm und enthalten je

17 Leichenzellen.

Der nördliche Fried—

hof, {881 eröffnet (Arch.:

Bm'ickwald', Fig. 127 u.

128 75) ift auf einem Grund-
fiück von 9,44. ha errichtet. - }

Zunächlt dem Haupt- ' "
portal liegt ein Vorhof , auf |
deffen öftlicher Seite fich die

Kapelle mit dem Zimmer für Leidtragende und den erforderlichen Nebenräumen, fowie zwei
durch bedeckte Gänge mit der Kapelle verbundene Leichenhallen Fig. 127 u. 128 befinden. Die
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75) Fakl'„Repr. nach: Leipzig und (eine Bauten. Leipzig 1892. S. 560, 562, 565.
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Leichenhallen enthalten je

9 Zellen, Hinter ihnen iii

der Wirtfchaftshof gelegen,

auf deffen weftlicher Seite

die \Vohnhäul'er des In—

fpektors und des Toten-

gräbers angeordnet find.

Die Herftellungskoiten be-

trugen 162 000 Mark. Die

Gräbereinteilung ift eine

Nachahmung derjenigen

des ]ohannis—Fn'edhofes.

Der zuletzt (im

Jahre 1886) angelegte

füdliche Friedhof am

Napoleonftein (Arch.:

Licht & I/thmäerg),
für welchen ein Ge—

lände von 42 ha be-

Itimmt if’c, gehört zu

den größten Anlagen

von gemifchtem Typus

in Deutfchland (Fig.

12975). Die rein land-

fchaftlichen Elemente

treten nur geringfügig

auf, und zwar außer-
halb des mittleren Tei—

les, der in regelmä-

ßiger Anordnung aus-

geführt worden iit.

Am Eingange find

das Beamtenwohnhaus mit

Verwaltungsräumen, ein

Gebäude für Leichenfeier-
lichkeiten, eine Leichen-

halle mit 19 Zellen und

ein Pförtnerhaus in Ver—

bindung mit den notwen-
digen Aborten gelegen.

Die Fahrwege, deren Breite

6 m beträgt, haben Baum-

pflanzungen erhalten. Die

Neubauten, die mit der

erfolgten Erweiterung des
Friedhofes (Fig. 130”) erit

in diefem Jahre vollendet

fein follen, beflehen aus:

76) Fakf. - Repr. nach :

PIETZNER , H. Landfc:haftliche

Friedhöfe etc. Leipzig 1904.

S. 86—87.


